
1240 Riemen-, Stahlband- und Seiltriebe.

45 mm starke Seile bei 60 30' Neigung der W’ellen zueinander 600 PS übertragen

und befriedigend arbeiten. Bei großen Winkeln müssen naturgemäß Leitrollen

nach den bei dem Riementrieb erörterten Grundsätzen eingeschaltet werden. Der

Schonung der Seile dient, sie beim Laufen über die Rollen immer im gleichen

Sinne abzubiegen; schon Tragrollen, Abb. 2140, wirken ungünstig und beein—

trächtigen die Lebensdauer der Treibmittel. Die Anordnung der Spannrollen nach

Abb. 2138 ist in der Beziehung besser als die nach Abb. 2139. Besonders muß das bei

Trapezseilen beachtet werden; aber auch an runden bilden sich beim Laufen in den

Rillen meist seitliche Anlageflächen, an denen die Seile ständig anliegen sollten.

&) Triebe mit Dehnungsspannung.

Die zur Erzeugung der Spannung vorzunehrnende Kürzung der Seile muß sich,

wie die Abb. 2132 und 2133 lehren, nach der Art und dem Zustand derselben richten,

also danach, ob sie neu oder schon durch die Belastung gereckt sind. In Rück—

sicht auf die zu erwartenden bleibenden Dehnungen und auf Feuchtigkeitswechsel wird

man neue stärker vorspannen müssen; man pflegt sie 3 bis 50/0 kürzer zu spleißen. Wendet

man das erste Maß auf fest, das zweite auf lose gesehlagene Seile an, so entstehen nach

den Linien, Abb. 2132, Verspannungen von 17 bzw. 20 kg/cm2 und damit Achsdrücke,

die 2,5 bis 3 mal so groß wie die übliche Umfangskraft sind. Werden aber fest geschla—

gene stärker gekürzt, so steigen die Spannungen und Belastungen der Wellen und
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Abb. 2l40. Seiltrieb mit Tragrolle.
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Abb. 2139. Kreisseiltrieb. Abb. 2141. Seiltrieb mit Zwischenrolleu.

 

Lager sehr bedeutend, so daß man vielfach bei deren Berechnung das Vier— und

Fünffache der Umfangskraft ansetzt. Aber auch in Rücksicht darauf, daß Feuchtigkeit

die Seile stark zhsamtnenzieht und hohe Spannungen entstehen laßt, müssen die Wellen

und Lager von Seiltriebcn im Vergleich zu Riementrieben stärker bemessen werden.

Im Gebrauch langen sich die Seile allmählich und bekommen größeren Durchhang

Ein Teil der Dehnungsspannung wird durch die Durchhangspannung ersetzt und zwar

ein um so größerer, je bedeutender der Freihang der Seile ist. Triebe mit geringen Achs-

abstéinden sind daher empfindlicher. Mindestens sollten durch große Scheibendurchmesser

sowie geschmeidige und elastische Seile möglichst günstige Verhältnisse geschaffen werden.

Entfernungen unter 6 . . . 8 In werden besser ganz vermieden. Als obere Grenze gelten

25 . . . 30 rn. Größere verlangen entweder das Einschalten von Zudschenscheibßfl,

Abb. 2141 oder von Tragrollen, Abb. 2140, welch letztere freilich die Seile erfahrungs—

gemäß meist stark schädigen. Beträchtliehe Übersetzungen sind noch unvortefl—

hafter als beim Rieinentrieb. Gewöhnlich pflegt nicht über 1:2 hinausgegangell,

äußerstenfalls aber bei großen Achsentfernungen l : 5 angewandt zu werden. Die Triebe

ordnet man meist offen an. An gekreuzten wird zwar der Durchhang unschädlich ge—

macht, aber die Seile reiben sich bei Verwendung gewöhnlicher Billenscheiben stark

aneinander. Deshalb legt man auch je zwei ziehende oder stärker gespannte Trümer

zusammen und läßt die losen auf deren Außenseiten laufen. Stößt eines der letzteren

an, so wird es weggeschleudert und gerät in Schwingung, so daß die Berührung nur

Während kurzer Zeiträume statthat. Dieser Schwingungen halber muß man aber dl?

Rillen zu je zweien in größeren Abständen voneinander anordnen, erhält dadurch bel
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